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Trekking Dolomiten 
Auf der Sonnenseite der Alpen 

   

Ein Erlebnisbericht von 

Ulrike und Herwig  

im Juni 2014 
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Lunga Via delle Dolomiti 

 

Der lange Weg der Dolomiten (ital. Lungo Via delle Dolomiti ) bzw. Dolomiten-
Radweg (ital. Ciclabile delle Dolomiti ). Treffender kann eine Bezeichnung für 
einen Radweg nicht sein. Lang, weil wir eine geraume Zeit mit der Bewält i-
gung und Verarbeitung der Strecke und der Eindrücke beschäftigt sind. Lang, 
weil wir trotz mancher "Kurzetappen" lange Anstiege zu absolvieren haben. 
Lang, weil wir die schier endlos erscheinenden Abfahrten genießen konnten. 
Lang, weil wir uns viel Zeit nehmen, Pausen an gigantischen Aussichtspunk-
ten gönnen. 
 
Start ist in Sterzing , Einkaufsstadt und Wirtschaftsstandort im südlichen 

Wipptal. Nachdem wir eine verkehrsarme und stressfreie Anfahrt mit dem 

PKW gewählt haben, stellen wir unser Auto auf einem offiziellen Parkplatz 

am Stadtrand ab, beladen unsere "Drahtesel" und fahren Richtung Süden - 

auf der Sonnenseite der Alpen. Und die Sonne wird fast durchwegs unser 

ständiger Begleiter  sein. Ein kurzer Bummel und ein "Starter" im Café  Liebl, 

und los gehtĖs. 

 

Mühlbacher Klause
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Aufgesessen 

1. Tag  Sterzing Ĕ Niedervintl   47 km  502 Höhenmeter 

 

Die ersten Kilometer sind ein gemütl i-
ches Einrollen, als Ulrike plötzlich ve r-
meldet, dass sie nicht mehr auf die klei-
ne Scheibe schalten kann. Im derzeiti-
gen Gelände nicht wirklich problem a-
tisch, jedoch ärgerlich. Doch dazu spä-
ter mehr.  
Bald erreichen wir Franzensfeste und 
biegen nun ins Pustertal ein. Die Sonne 
scheint bei 25°. Es folgt ein welliges auf 
und ab. Wir genießen die landschaftli-
chen Eindrücke und erreichen bald 
Obervintl und das geplante Quartier. 
Doch das ist noch nicht oder nicht mehr 
geöffnet. Also wieder zurück nach Nie-
dervintl. Im dortigen Hotel Lodenwirt  ist 
noch ein Doppelzimmer frei  (O-Ton d. 
Empfangschefin). Die Bleibe bietet ca. 
180 m2 Wohnfläche (4 Schlafzimmer, 
Wohnraum, Küche, großes Bad mit 
Oberlicht, separates WC) und stellt sich 
als Penthouse mit riesigem Dachgarten und einer tollen Aussicht dar . Fahr-
radgarage, WLAN. Das fängt ja gut an. Gastgarten mit Public Viewing findet 
nicht wirklich unser Interesse,  da die deutsche Mannschaft heute nicht spielt.  
 

http://www.lodenwirt.com/
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Reges Treiben in Sterzing  Bewässerungsanlagen im Pustertal  

   
Rienza Ĕ unsere Begleiterin bis Toblach  Die Mühlbacher Klause 

   
Gewitterstimmung über Vintl   Blick von unserem Penthouse 
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Schalten und walten 

2. Tag  Niedervintl Ĕ Welsberg  45 km  704 Höhenmeter 

 

Das Frühstücksbuffet im Lodenwirt b e-
geistert uns ebenso wie das gestrige 
Abendessen. Wir schaffen es beinahe 
täglich , um 9 Uhr im Sattel zu sitzen. 
Kein leichtes Unterfangen, wenn man 
bedenkt, wie ausgiebig ich frühstücken 
kann. Heute führt uns der Weg Richtung 
Welsberg und das Flüsschen Rienz wird 
unser ständiger Begleiter. Wenn da nur 
nicht die Schaltschwierigkeiten an Ul-
rikes Rad wären, denn die Höhenmeter 
summieren sich . Aber dazu später 
mehr.  Wir erreich en Bruneck, der 
Hauptort des Pustertals  und mit 15.652 
Einwohnern die fünftgrößte Stadt Südti-
rols . Dort wurde uns ein Fahrradspezia-
list empfohlen. Er nimmt sich Zeit, e r-
klärt, er könne das Problem lösen, in 
dem er bei der Schaltung die kleine und 
die mittlere Scheibe belegt. Also keine 
große Scheibe mehr. Gut, große Gänge 
bergauf sind eh nicht gefragt. Aber dazu später mehr.  Im Zentrum gibt es ei-
nen Snack und Cappu im Café OssiĖs. Und es geht weiter, vorbei an maleri-
schen Bergkulissen und durch verträu mte kleine Orte, als ich hinter mir die 
Meldung vernehme: ěJetzt geht nur noch die mittlere Scheibe!ę Ĕ Scheiğ.! 
Wir haben noch einen Trumpf im Ärmel. Es wurde uns noch eine Fahrrad-
werkstatt in Welsberg empfohlen. Letzte Chance, denn von da ab geht es nur 
noch bergauf zum Pragser Wildsee. Doch dazu später mehr. Kurz vor Wels-
berg entdecken wir einen netten Picknickplatz und lassen uns nieder. In 
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Welsberg angekommen spielen wir unseren letzten Trumpf aus und suchen 
die Fahrradwerkstatt an dessen Zaun ein altes Bike montiert ist. -  Gefunden! 
Was sich nun abspielt unterscheidet einen Könner von einem Laien. Radl-
Paul, wie ihn alle nennen, löst das Schaltproblem, indem er einen kleinen 
Knop am Schalthebel umlegt und uns erklårt: ěDes isch fýr zwoa und drei 
Scheiben einstellbar. Fertig! In Windeseile wird noch der Schaltzug erneuert 
und die Hülse gekürzt, die Schaltung getuned, die Scheibenbremse einge-
stellt. Radl-Paul in Welsberg Ĕ die erste Adresse rund ums Fahrrad.  
Ganz nebenbei empfiehlt er uns noch das Quartier Hotel Dolomiten. Wir sind 
bedient. Unser Hotel lässt keine Wünsche offen. Zimmer nach Feng Shui, 
Fahrradgarage, WLAN. Tolle Küche. 
 

 

Blumensäule in Bruneck  

http://www.wintecbikes.com/
http://www.hoteldolomiten.it/
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Brücke über die Rienza bei Bruneck  Gewaltige Bergriesen 

   
Pestsäule bei Riomolino  Art Deko bei Percha 

   
Der Radl-Paul wusste Rat  Hotel Dolomiten in Welsberg 
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Von nun an gehtĖs bergauf 

3. Tag  Welsberg Ĕ Innichen  37 km  659 Höhenmeter 

 

Ein herrlicher Sonnentag erwartet uns 
auf der Etappe zum Pragser Wildsee. 
Und es gleich zur Sache. Auf 12 km 
heißt es einen Höhenunterschied von 
knapp 450 Metern zu meistern Ĕ mit 
Gepäck. Oben angekommen erwartet 
uns eine gigantische Kulisse (Königssee 
im Miniformat). Im See spiegeln sich die 
bewaldeten Flanken und verleihen ihm 
einen smaragdgrünen Schimmer. Im 
Hintergrund thront die mächtige Wand 
des Seekofel. Wir machen am See Pick-
nick und nutzen die Kühle des Bergsees 
um den eingeschweißten Käse zu küh-
len. Eine kurze Unaufmerksamkeit und 
der Käse trieb vom Ufer weg, umgeben 
von einem Schwarm kleiner Forellen. 
Mit Hilfe eines geliehenen Walking-
stocks fische ich den Käse wieder her-
aus. Auf der Seeterrasse tauschen wir 
Tourenerlebnisse mit Bikern aus E u-
gendorf am Wallersee aus, gönnen uns vor der Abfahrt noch einen Cappu und 
meistern sie in Super-G-Manier. Tacho zeigt dabei 64 km an. Wieder im Tal 
rollen wir entlang des Flüsschens Rienz auf Toblach zu. Dort zieht es uns 
zielstrebig zum i -Punkt, natürlich zu einer Zeit, in der in Italien der Siesta ge-
frönt wird. Mittels der ausliegenden Prospekte suchen wir uns Quartiere in 
Innichen aus und beginnen anzurufen. Nach einer Absage, mit dem Hinweis 
auf das Chor-Festival, haben wir schon Bedenken unterzukommen. Doch 
beim zweiten Anruf passt es. Quartier gebucht. Es liegen noch 6 Kilometer 
vor uns und eine wunderschöne Bergkulisse. In Innichen erkennen wir einen 
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Chor aus Lettland wieder, den wir schon am Pragser Wildsee in Tracht beim 
Fotoshooting erlebten.  Unser Nachmittagskaffee wird von melodischen 
Chorklängen und Volkstanzeinlagen bereichert. Nach der Ankunft in der Pen-
sion Haunold entschließen wir uns spontan zu einer Fahrt mit dem Fu n-Bob 
(Sommerrodelbahn). Da an diesem Abend das deutsche WM-Gruppenspiel 
stattfindet, kaufen wir S upermarkt ein  und genießen auf dem Balkon Südtiro-
ler Spezialitäten neben dem Fußballspiel.  An der Wursttheke musste man ein 
Billett ziehen Ĕ ähnlich wie in Ämtern Ĕ und wird dann aufgerufen. Wenn uns 
eine Einheimische nicht darauf aufmerksam gemacht hätte, würden wir im - 
mer noch anstehen. J 
 
 

   
Feldkreuz im Pustertal  

 Stiftskirche von Innichen 

   
Zubringer für den Fun Bob  Unsere Pension in Innichen 

http://pensionhaunold.it/
http://pensionhaunold.it/
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Pragser Wildsee mit Seekofel

Pragser Wildsee 
Der Pragser Wildsee liegt auf 1494 m Höhe 
und hat eine Wasserfläche von 31 Hektar. 
Er ist durchschnitt l ich 17 m tief und weist 
eine maximale Tiefe von 36 m auf. Der geo-
logische Ursprung des Sees ist auf die Ent-
stehung eines ěStaudammesę infolge eines 
Murenabgangs zurückzuführen. Der See 
wird beherrscht  vom imposanten Massiv des 
Seekofel (2.810 m). Sein Wasserspiegel ist 
seit Jahren durch Wassermangel gesunken. 
Der See ist auch Ausgangspunkt des Dolo-
miten-Höhenweges Nr. 1. Außerdem gehört 
er zum Naturpark Fanes-Senes-Prags. In 
der Südtiroler  Sagenwelt spielt der See 
ebenfalls eine Rolle. Von ihm aus konnten 
mit dem Boot die unterirdischen Teile  des 
Reiches der Fanes erreicht werden. Das in-
zwischen verschüttete Tor zur Unterwelt soll 
am Südende des Sees Richtung Seekofel ge-
legen haben, weshalb dieser auf Ladinisch 
Sass dla Porta (Torberg) heißt. 
Quelle: www.go-alps.de 
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Die Königsetappe 

4. Tag  Innichen Ĕ Cortina dėAmpezzo  36 km  437 Höhenmeter 

 

Die heutige Strecke haben wir zur Kö-
nigsetappe erklärt, da sie uns sowohl an 
den Drei Zinnen vorbeiführt, den höchs-
ten Punkt unserer Tour (Cimabanche, 
1550 m) erleben lässt und im weltbe-
kannten Ort Cortina dėAmpezzo (Olymp. 
Winterspiele 1956) endet. 
Vorbei an Toblacher See steigen wir auf 
der ehemaligen Trasse der Dolomiten-
bahn (max. 3,5 %) stetig bergauf, besu-
chen den Soldatenfriedhof Naßwand. 
Hier fanden 1259 Soldaten des 1. Welt-
kriegs die letzte Ruhestätte. 
Nach wenigen Kilometern erreichen wir 
ein weiteres Highlight unserer Tour: Die 
Drei Zinnen. Bei diesem monumentalen 
Anblick legen wir eine Picknickpause ein 
und lassen uns Südtiroler Speck, Vin-
tschgerl und Obst schmecken. Wir klet-
tern weiter, h aben den Schnee bedeck-
ten Bergriesen Monte Cristallo  vor Au-
gen in Richtung unseres höchsten Punktes: Passo Cimabanche, 1550 m). 
Bei der Abfahrt vom Pass (Trasse der ehemaligen Dolomitenbahn) durch 
Tunnel und über Viadukte haben wir in kurzer Zeit knapp 300 Hm nach unten 
geschafft. Nach jeder Biegung tun sich immer neue gewaltige Felsformati o-
nen auf. Wir passieren zahlreiche ehemalige Bahnhöfe, viele in Privatbesitz, 
aber auch einige in desolatem Zustand. Den Gegensatz dazu bildet der in 
Cortina, der heute noch als Busbahnhof sinnvoll genutzt wird. 
In Cortina angekommen werden wir nach einem nicht geplanten Stopp vom 
Empfangschef des Hotel Cornelio von der Straße weg angesprochen, in die-

http://www.hotelcornelio.com/
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sem Hotel zu nächtigen. War eine gute Entscheidung. Klasse Hotel, viel Platz, 
Fahrradgarage, WLAN und eine tolle Küche. Nachdem wir unseren obligaten 
ěAnkommerę genossen hatten, sind wir umso erstaunter, dass unsere Pack-
taschen bereits vor der Zimmertür stehen. Das nenne ich Service. 
James-Bond-Fans dürfte der Klassiker  ěJames Bond 007 Ĕ In tödlicher Mi s-
sion, 1987), der in Cortina spielte, bestens bekannt sein. Und außerdem ler-
nen wir beim Abendessen Birgit und Hans aus Cannstatt kennen. Doch dazu 
später mehr.  
Vom Balkon haben wir einen wunderbaren Ausblick auf die Tofana (Hausberg 
von Cortina). Das anschließende Gewitter ist uns egal, wir haben ja ein Dach 
über dem Kopf. 
 
 
 

 
Unser Domizil in Cortina dĖAmpezzo 
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Anfahrt zur Trasse der ehem. Dolomitenbahn  Soldatenfriedhof Nassfeld (1. Weltkrieg) 

   
Die 3 Zinnen interessieren diese beiden nicht  Drei Zinnen aus einer anderen Perspektive 

   
Dürrensee mit Monte Cristallo (3.221 m)  Nach Pragser Wildsee der zweithöchste Punkt 



Dolomiten-Radweg 2014  Ĕ  14 /  31 

 

   
Bahnhof der ehem. Dolomitenbahn  Lange Tunnel (ýber 200 m) ğ.. 

 
ğ.. auf unserem langen Weg durch die Dolomiten   
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Der Abstiegskampf  

J geht weiter  

5. Tag  Cortina dėAmpezzo  - Longarone  70 km  505 Höhenmeter 

 

Bei täglichen Temperaturen von 25-30 
Grad hat der gestrige Gewitterregen 
der Luft gutgetan. Bereits in der Früh 
starten wir bei 20°. Rechter Hand er-
scheint die Olympia-Sprungschanze von 
1956. Es geht weiterhin bergab auf der 
Trasse der ehemaligen Dolomitenbahn. 
Überwiegend auf Asphalt, teilweise auf 
gut befestigtem Untergrund. Die Wal-
stücke, die wir durchfahren haben nach 
dem nächtlichen Regen einen besonde-
ren Duft. Am Ende der Tagesetappe 
werden wir uns über knapp 1.000 Ab-
stiegsmeter  freuen. Mittag machen wir 
Brotzeit bei Cafê & Imbiss ěLa Tappaę. 
Auf dem Schild steht Aperto Ĕ in Wirk-
lichkeit ist kein Mensch auffindbar. S o-
mit haben wir die Sonnenterrasse ganz 
für uns allein.  Den ersehnten Cappuc-
chino gibt es ein paar Kilometer weiter 
vor Tai di Cadore in der Eisbar des örtli-
chen Eisstadions. Und den genießen wir im Liegestuhl. Und weil es immer so 
flott bergab geht, übersehen wir an einer Abzweigung ein kleines Schild. Das 
kostet uns 12 zusätzliche Kilometer.  
Als wir wieder den Anstieg hochklettern kommen uns Birgit und Hans aus 
Cannstatt entgegen. Sie sind so dankbar, dass wir sie vor einem weiteren 
Umweg bewahrt haben, dass sie uns beim nächsten Stopp zu einer Erfri-
schung einladen. Wir radeln nun gemeinsam Richtung Longarone Ĕ leider die 
letzte halbe Stunde im Regen. Dort beziehen wir getrennte Pensionen. Wir 
residieren im Bed & Breakfast Casa Gilda, mit Küche, Terrasse und einer 


